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Sicherheitspolitik

schon angesichts der britischen Forderung
nach sicherheitspolitischer Handlungsfrei-
heit und vor dem Hintergrund der engen
Kooperation Grossbritanniens mit den
USA unrealistisch. Da sich der Bedin-
gungshorizont militärischer Machtanwen-

dung in unserer Epoche deutlich verscho-
ben hat und weiter verschieben wird, könn-
te es sich sogar als Vorteil erweisen, wenn
einzelne EU-Staaten ohne langwierige De-
batten ihre Entscheidungen treffen und
das tun, was die Lage erfordert. Dies reicht

von der Bereitschaft einzelner Mitglieds-
länder der Europäischen Union zu Kampf-
einsätzen ihrer Streitkräfte in entfernten

Regionen bis zur Nutzung neuer militäri-
scher Technologien, z. B. von Kampfdroh-
nen in dem Krieg gegen den islamischen

Djihadismus oder die notwendigen Mass-
nahmen zur Verteidigung im Cyberwar.
Dabei wird Grossbritannien, anders als

die übrigen Mitgliedsländer der Europäi-
sehen Union, auch die enge Kooperation
mit den USA aufdem sicherheitspolitisch
so bedeutsamen Gebiet der Nachrichten-
dienste fortsetzen.

An dem militärischen Engagement
Frankreichs und Grossbritanniens bei der

Bekämpfung der Terrormiliz IS (Islami-
scher Staat) in Syrien und im Irak kann
man zudem ablesen, dass national be-
stimmtes sicherheitspolitisches Handeln
europäischer Länder sinnvoll ist, lange
Diskussionen vermeidet und wenig An-
lass bietet, den betroffenen Regierungen
in den Arm zu fallen. Die beiden EU-Staa-

ten nehmen damit wichtige sicherheits-

politische Aufgaben wahr, die Europa als

Ganzes derzeit nicht erfüllen kann. Und
es ist in diesem Kontext zu erwarten, dass

auch bei dem notwendigen Versuch, z.B.
Tunesien und Libyen militärisch zu sta-
bilisieren, nur das Engagement von EU-
Staaten in Frage kommt, die ihre nationa-
len Interessen zu betonen pflegen.

Auch auf dem wichtigen Feld der Be-

Währung wirtschaftlicher und sozialer Si-
cherheit dürfte das Festhalten an nationa-
len Präferenzen nicht in jedem Fall ein
Nachteil sein. Die Betonung der eigenen
Sichtweise wird dabei helfen können, die
beharrlich wiederholten Forderungen eini-

ger Mitgliedsländer der Europäischen Uni-
on nach der Umverteilung finanzieller Res-

sourcen abzuwehren und die Notwendig-
keit von Strukturreformen zu untermau-
ern, die geeignet sind, die Wettbewerbs-

fähigkeit der EU-Staaten zu verbessern.

Und mit Blick auf die Energiesicherheit
wird man in absehbarer Zukunft ebenso

wenig mit einer gemeinsamen Haltung der

EU-Länder rechnen können. Die Unter-
schiede in der Herangehensweise an die-
se bedeutsame sicherheitspolitische Frage
dürften auch weiterhin bestehen bleiben.

Angesichts der zum Teil recht grossen Ab-
hängigkeit von auswärtigen Energieliefe-

rungen sollte man jedoch stärker als bisher

auf gegenseitige Hilfe setzen und Me-
chanismen schaffen, die verhindern, dass

machtbewusste Lieferländer, wie z.B. Russ-

land, die europäischen Staaten auseinan-
derdividieren können.

Perspektiven

Vor dem Hintergrund der unverkenn-
baren Tendenzen zur nationalstaatlich or-
ganisierten Antwort auf sicherheitspoliti-
sehe Herausforderungen und der prekä-
ren Situation, in die sich die Führung der

Europäischen Union in Brüssel und die

europäischen Regierungen selbst durch
ihre mangelnde Flexibilität gebracht ha-

ben, macht es wenig Sinn, an ideologi-
sehen Vorstellungen festzuhalten, die längst
nicht mehr in die Zeit passen. Vielmehr
werden sich die Regierungen in Europa an
der Realität orientieren, analytisch vorge-
hen und pragmatisch handeln müssen.

Angesichts der dramatischen Entwicklun-

gen in der Welt — von den brutalen Krie-

gen im Nahen Osten und dem Vordrin-

gen der islamischen Djihadisten in Afrika
bis zu den gewaltigen Migrationsströmen -
und der unüberwindbaren Schwierigkeit,
darauf eine gemeinsame Antwort zu ge-
ben, sollte es niemanden überraschen,
wenn das «Projekt Europa» nur als locke-

rer Staatenverbund überleben kann. Die
Nationalstaaten werden de jure und de

facto die zentralen Basiseinheiten der Eu-
ropäischen Union bleiben. Der wachsen-
de Zuspruch für politische Parteien in
den meisten EU-Staaten, die sich der Ver-

tretung nationaler Interessen in besonde-

rer Weise angenommen haben, wird diese

Tendenz weiter verstärken. Diese Parteien

drängen beharrlich und mit Erfolg darauf,
dass die Mitgliedsländer der EU auch die

Sicherheitspolitik auf diese Entwicklung
zuschneiden und in der täglichen Praxis

zum Prinzip des Intergouvememental^-
mus zurückkehren.
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Das l/lforf c/es CcM
Geschätzte

/.eserscha/f
der/IS/WZ

A/acb der Sommer-

pause sfe/'gen w/'r

m erne zu/am/tsive/'-
sende zwe/'fe /ah-
reshä//fe. h/m das
Ersche/'nungsdafum d/'eser/4usgabe he-

rum so//fe der /Vame des kün/f/'gen Cd/4

bekannt n/erden, und m den kommen-
den l/l/ochen und /Monaten werden auch
d/'e we/'feren l/eranfworfunpsfräper der
kün/t/'gen /Armee ernannt werden. Es /'st

w/'ebf/'g, dass w/r/C/arhe/f darüberhaben,
wer wofür i/eranfword/ch /'st.

D/'e ersten I/1/E4-Dmsefzungen werden
d/'e /M/'tfe 2037beg/'nnenden Kaderschu-
/en se/'n, dam/'f w/'r pünkf//'ch auf den
01.03.203S here/'f s/'nd. /Afapesch/ossen
w/'rd d/'e Umsetzung der 1/1/fiA p/ange-
mäss Ende 2023.
Warum aber so// d/'e l/Ve/'ferenfw/'ck/ung
der/4rmee (WE/4J /'m Gegensatz zu den
/efzfen Ee/ormen (1495 und AXX// e/'n Er-

/ö/g se/'n? D/'e Frage nach dem Er/ö/g /'st
/'n der Fat e/'ne sehr bereebf/'gfe.
Für d/'e Beantwortung d/'eser Frage /'st

eszentra/, d/'e kr/'f/'scben Er/b/gsfaktoren
zu kennen. Persona/, undzwar/M/'//z und
/.obnemp/änger. kbnf/'nu/'fäf, /'nsbeson-
dere bezügh'ch E/'nanzen; zusammenge-
/ässfmusszuge/assen werden, dassP/a-

nungen auch umgesetzt werden. Genau
d/'ese be/'den Punkte wurden /'n der Mer-

gangenhe/'f n/'chf e/'ngeha/fen.
Und da merken w/'r: Zur er/ö/gre/'chen
Umsetzung braucht es e/'ne gute /4rbe/'f

an der ßas/'s, /'nfens/Ve D/'ensf/e/'sfun-

gen, aber auch kbnf/'nu/'fäf /'n der P/a-

nung und dam/'f /'n den po//'f/'schen Mor-

gaben; d/'ese w/'ederum befre/fen Au/ga-
ben und /W/'ffe/ - insbesondere E/'nanzen;

zum e/'nen fur das Persona/, zum ande-
ren für d/'e ze/'fgemässe /Ausrüstung,
/cb verstehe durchaus, wennfemand aus
d/'ese m Grund kr/'f/'sch /'st. Und darum
möchte /'ch gerne a//e, we/che d/'e Armee
unterstützen, e/'n/aden, d/'e ausgewoge-
ne und bre/'f abgestützte hösung m/'fzu-

fragen und zum Erfo/gzu br/'ngen.
A//erd/'ngs /'st derßeg/'nn der Umsetzung
der l/l/E/4 n/'chf am 03.03.2038 oder /W/'f-

fe 2037, sondern heute. D/'e ßas/'s /egen
w/'r m/'f unserem fäg//'chen Wirken, m/'f
/'nfens/Ver, z/'e/ger/'cbfefer/4rbe/'f /'n Schu-
/en und Kursen.

/Corpskommandanf/4ndre ß/affmann
Chef der/4rmee
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